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Stufenweise Abrüstung als neuester Ausweg
Der erste praktische Beschluß der Abrüstungskonferenz— Nadolny fordert erneut

entscheidende Verminderung der Rüstungen
Tli . Gens » 10. April . Der Hauptausschuß der Abrüstungs¬

konferenz trat am Montag nach einer mehrtägigen Unter¬
brechung unter dem Vorsitz von Hendcrson  zu der Auf¬
nahme der jetzt cinsetzcnden Verhandlungen über die
grundsätzlichen Fragen  zusammen . Der Hauptaus¬
schuß nahm ohne Aussprache den vom Völkerbund angenom¬
menen Arbeitsplan an und ging sogleich zum ersten Punkt
über , der den Grundsatz der Herabsetzung der Rüstungen
behandelt , und zwar a) endgültige Herbeiführung der Ab¬
rüstung in einein einzigen Abkommen , bs Herabsetzung auf
ein Mindestmaß und c) stufenweise Herabsetzung . Ucber diese
für die weiteren Verhandlungen entscheidenden Fragen wird
jetzt der Haiiptausschust Stellung nehmen.

Botschafter Naöolnv  gab zum drittenmal einen Ab¬
riß der deutschen These : Ein entscheidender Schritt
in Richtung der Verminderung der Rüstun¬
gen muß geschehen . Politische und finanzielle
Gründe zwingen dazu.  Botschafter Nadolny erklärte,
daß in den deutschen Vorschlägen die Methoden zur wirk¬
samen Erreichung dieses niedrigsten Standes aufgczeigt wor¬
den seien . Deutschland gehe davon aus , daß ein wirksamer
entscheidender Schritt in Richtung der Abrüstung gemacht
werden müsse . Eine unbedeutende oder nur scheinbare Ab¬
rüstung oder eine Stabilisierung der Rüstungen bei dem
jetzigen Stande könnte in keiner Weise als Erfüllung der
Konsercnzaufgabc betrachtet werden . Schon die schwere
Finanzkrise,  unter der alle leiden , müsse an sich ein
ausreichender Grund sein für eine möglichst weitgehende
Herabsetzung des allgemeinen Nüstungsstandes . Deutschland
würde cs auf alle Fälle vorziehen , wenn die Konferenz sich
einigen könnte , um ihr Ziel in einem Zuge zu erreichen.
Im anderen Falle wäre es jedenfalls notwendig , nicht
nur die erste Etappe , sonder » auch die fol¬
gende sowie das Endziel fest zu setzen.  Doch die
Zeiträume müßten so klein wie möglich sein und vor allem
müßte schon die erste Etappe eine beträchtliche Herabsetzung
bringen.

Von dem tschechischen Delegierten Dr . Venesch  wurde
hierauf ein Entschließnugsantrag cingcbracht , der den Zweck
verfolgt , aus den Debatten eine bequeme und billige Schluß¬
folgerung zu ziehen . In dem Antrag heißt es , daß die Ver¬
minderung der Rüstungen „schrittweise üurchge-
führt und in kurzen A b st ä n d c n" revidiert  wer¬
den soll . Frankreich und Polen stimmten diesem Antrag zu.
Auf Vorschlag Hendersons wurde schließlich zur Behandlung
des tschechoslowakischen Vorschlags ein Sonderausschuß ein¬
gesetzt. Dieser hat nach längeren schwierigen geheimen Ver¬
handlungen einstimmig folgenden Entschlicßnngscntwnrf an¬
genommen:

„Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz vertritt die
Auffassung , daß die Herabsetzung der Rüstungen so, wie sie
in dem Artikel 8 des Völkerbundspaktes vorgesehen ist,
fortschreitend durch aufeinanderfolgende Re¬
visionen in geeigneten Zwischenräumen
durchgefuhrt wird , nachdem die gegenwärtige
Konferenz den ersten entscheidenden Ab-
schnitt einer allgemeinen Herabsetzung der
Rüstungen auf das min de st mögliche Maß ver¬wirklicht  hat ."

TN . Genf , 19. April . Im überraschend cinbcrufeneu Reun-
»ehnerauLschutz der außerordentlichen VölkcrbundSversainm-
inna fanden am Montag außerordentlich schwierige und be-
vegte Verhandlungen über die Festsetzung einer
>iä u >» „ u g A f 2 j st für die von japanischen Trup¬
pen besetzten chinesischen Gebiete  statt . Schlicß-
ich wurde folgendes vereinbart : Ein engerer ReüaktionsanS-
chnß^soll sich mit dem Gemischten Ausschuß in Schanghai,
»cm Vertreter der englischen , französischen , italienischen und
«merikaiiischen Regierung sowie zwei Vertreter des japa-
nichen Oberkommandos angehörcn , in Verbindung setzen,

erfahren , welchen Zeitpunkt dieser Ausschuß sür die
öuruckzichuiig der japanischen Truppen für geeignet hält,
rir me Räumung ist Sie Linie vorgesehen , die die japani-
len truppen vor dem Schanghaier Zwischenfall am 28. Ja-
»ar 1932 cinuahmen . Auf Grund des Vorschlages des

anghaicr Ausschusses sott sodann der Neunzehnerausschuß
sineNsü" ^ ba" n Verhandlungen mit der japanischen und
jstsetzc " Regierung Sen endgültigen Räumungszeitpunkt

Rüstungen überhaupt nicht die Rede war , erfolgte auf
Grundeines amerikanischen Antrags,  der von
deutscher Seite angenommen und ergänzt wurde . Insbeson¬
dere wurden von deutscher Seite die Worte „entscheidenden
Abschnitt " und „mindestmügliche Maß " verlangt . Der Ent-
schließungscntwurf wird heute im Hauptausschutz zweifellos
ohne weitere Aussprache angenommen werden , da sämtliche
maßgebenden Mächte im Sonderausschuß vertreten waren.
Mit dieser Entscheidung hat sich nunmehr die Abrüstungs¬
konferenz auf die stufenweise Durchführung der
Abrüstung  festgelegt , hat aber gleichzeitig bestimmt , daß
der erste Abschnitt ein entscheidender Schritt in der Richtung
der Herabsetzung der Rüstungen auf das Mindestmaß dar-
stellcn muß . Zwangsläufig wird es sich daher in den wei¬
teren Verhandlungen der Abrüstungskonferenz um die
Frage handeln , in welcher Weise der erste entscheidende Ab¬
schnitt zur Herabsetzung der Rüstungen auf ein Mindestmaß
öurchgeführt werden soll . Der Entwurf stellt die erste
praktische Entschließung  der Abrüstungskonferenz
dar . Er besitzt zweifellos große Tragweite.

Die Aussprache der Staatsmänner
Besprechungen Brünings mit Hendcrson, Grandi und Simon.

Reichskanzler Brüning  stattete am Montag nachmittag
dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz Henderson
einen Besuch ab. Anschließend empfing er den italienischen
Außenminister Grandi.  Wie von italienischer Seite mit¬
geteilt wird , legte Grandi besonderen Wert aus eine deutsch-
italienische Verständigung hinsichtlich der
weiteren Behandlung der Donansrage.  Er
betonte , daß in den bisherigen Verhandlungen besonders aus
der Londoner Konferenz weitgehende sachliche Uebereinstim-
mnng in der Auffassung der beiden Regierungen zu verzeich¬
nen gewesen sei. Sowohl die politischen als auch die wirt¬
schaftspolitischen Interessen der beiden Länder an der Donau-
fragc stimmten in hohem Maße überein . Ein sicherer Gen¬
fer Bericht besagt : Das Gespräch Brüning -Grandi lieferte
die Feststellung , daß Deutschland und Italien in der Ab-
rüstungsfrage , auf reparationspolitischem Gebiet und tn der
Behandlung der mitteleuropäischen Wirtschaftsproblemc
durchaus übereinstimmende Auffassungen vertreten . Im
Laufe der Genfer Ministerkonferenzen wird dieser Faktor
wirksam zur Geltung gelangen . — In der längeren Unterre¬
dung , die der Reichskanzler am Vormittag mit dem engli¬
schen Außenminister Simon  hatte , solle » vornehmlich Tri¬
but - und Abrüstungöfragen zur Sprache gekommen sein.

Tvrdicu Ende der Woche in Genf.
Wie in Pariser politischen Kreisen verlautet , soll Mini¬

sterpräsident Tardien trotz der Wahlvorbereitungen noch
gegen Ende dieser Woche nach Genf zu fahren beabsichtigen,
um an den dortigen Verhandlungen teilnehmen zu können.
Seine Anwesenheit in Genf sei besonders wichtig , wenn eS
sich bestätigen sollte , daß Staatssekretär Stimson plane , in
der Flottenfrage zwischen Frankreich und Italien zu vermit¬
teln und das Londoner Abkommen wieder zu beleben.
„Paris Soir " schreibt, die Hauptaufgabe Stimsons
in Genf bestehe im Gegensatz zu den amtlichen Erklärungen
in der Herbeiführung einer endgültige « Regelung der
Reparationsfrage.

Eingreifen Japans in den Konflikt zwischen der mandschuri¬
schen Republik und Rußland?

Den in Tokio ansässigen Pressevertretern wurde amtlich
mitgetcilt , daß Japan die russischen Truppcnzusammcn-
siehungen an der mandschurischen Grenze zunächst mit Ruhe
a« sche, jedoch bereit sei , in den Streit zwischen Rußland

neuen mandschurischen Republik einzugreifen . Die
^vHtwestija" meldet, daß sich die politische Lage im Fernen
Osten sehr zugcspitzt habe . Die Lage an der chinesischen Ost¬
bahn beweise , daß man die Schuld Rußland zuschicbcn wolle.
Die vollkommene Verantwortung trage jedoch die japanische
Regierung , die die Regierung Puyi zu eurem Konflikt mit
Rußland treibe . Die japanische Presje bringe Märchen über
Rußland und schaffe so eine Kricgsstimmnng . Das Blatt
warnt Japan vor einem solchen Spiel.

Rauschgiftschmuggel aufgedeckt
TU . Berlin » 19. April . Die Berliner Kriminalpolizei ist

in Zusammenarbeit mit Ser Ncuyorkcr Polizei ans die Spur
eines großen Rauschgiftschmuggels gekommen , der anschei¬
nend von der Bande des vor einiger Zeit in Berlin ver¬
hafteten Del Gracio verübt worben ist. Zu Beginn dieses
Monats wurden in Neuyork auf dem Dampfer „Ile dr

Tages -Spiegel
Ein Ausschuß der Stbriistmlgskonscrenz » in dem sämtliche

Großmächte vertreten waren , beschloß eine erste entschei¬
dende Etappe der Rüstungsvermindcrung « ud einen stu¬
fenweise » Abbau der Rüstungen

*>
Eine Aussprache Brünings mit Grandi ergab übereinstim¬

mende Auffassungen in der Abrüstnngssrage , Reparations-
Politik nnd den mitteleuropäischen Wirtschastssragen.

*

Im Reunzehnerausschuß des Völkerbundes sanken schwie¬
rige Verhandlungen über die Räumung - er von Japan
besetzten chinesische,, Gebiete statt . Die russisch-japanische
Spannung in der Mandschnreifrage hat sich verschärft.

*
Der Haushaltöausschuß des Reichstages ist anf 26. April

einbernfen worden.
*

In Hessen haben die Nationalsozialisten die Rnslösnng deS
Landtags , die Aufhebung des SA .-Vcrbots nnd ein Ver¬
bot der Eisernen Front beantragt.

Der neue amerikanische Botschafter in London » Mellon » er¬
klärte , es sei nicht damit z« rechnen , daß Stimson wäh¬
rend feines Aufenthaltes in Europa die Revision der
Schnldenfrage öffentlich anschneiden « erde.

France " sehr große Mengen Rauschgifte beschlagnahmt » die
in Spielwarenkäftchen verpackt nach Amerika eingeschmuggelt
werden sollten . Die Sendung stellte einen Wert von etwa
1Z4 Millionen dar . Bei der Suche nach der Herkunft der
Narkotika ergaben sich Spuren , die nach Berlin beuteten . Als
der Rauschgisthändler Del Gracio auf einem Berliner Bahn¬
hof verhaftet wurde , gelang es einem seiner Mitarbeiter,
der sich Fried oder auch Wolf nannte , zu entkommen . Die
Berliner Polizei ermittelte bei der Suche nach dem Flüchti¬
gen , daß er ganz in der Nähe des Anhalter Bahnhofes Lager«
räume gemietet hatte.

Bor Fertigstellung
des Ostsiedlungsprogramms

TU . Berlin » 19. April . Wie die Telegraphen -Union von
unterrichteter Seite hört , stehen die Verhandlungen die zwi¬
schen, dem Reichskommissar für die Osthilfe , dem Reichsar-
beitsministerium und dem Reichsfinanzministerium seit eini¬
ger Zeit über die Aufstellung eines Ostsiedlungsprogramms
gepflogen werden , unmittelbar vor dem Abschluß . Mcn rech¬
net damit , daß der Gesetzentwurf in der nächsten Woche vom
Reichskabinett wird verabschiedet werden können Das Ge¬
setz soll die Voraussetzungen für die neue Besiedlung des¬
jenigen landwirtschaftlichen Besitzes schassen, der » ich: mehr
sanierungsfähig und daher von Sem Sicherungsverfahrcn
ausgeschloffen war.

Kreugers Helfershelfer werden entlarvt
— Stockholm , 19. April . Der große Sonöeransschuß , Sen

die Stockholmer Kriminalpolizei zur Untersuchung der Krcu-
ger -Betrügereien eingesetzt hat , begann seine Arbeit . Presse¬
meldungen zufolge soll die Untersuchung schon festgestellt ha¬
ben , daß Kreuger in allen großen Finanzzentren der Welt
Helfershelfer  für seine kriminellen Machenschaften
gehabt hat . Ein Teil dieser Personen soll bekannt und be¬
reits von den Polizeibehörden der betreffenden Länder ver¬
hört worden sein.

Die Presse bringt eine Meldung , wonach der frühere
König von Spanien kategorisch erklärt , niemals Finanzbe-
ziehnngen zu Jvar Kreuger gehabt zu haben . Die Meldung
von „Sozialdemokraten ", daß in Kreugers Geldschrank ein«
von König Alfons unterschriebene Quittung über fünf Mil¬
lionen Peseten gesunden worden sei, hat keinerlei amtl 'che
Bestätigung gefunden , ebensowenig die Nachricht , daß eine
Quittung Hitlers über 100 900 Kronen gefunden wurde.

Englische Zeitungen berichten , daß die Morgangruppe
schon vor einiger Zeit die schwache Stellung des Kreugcr-
Konzcrns kannte nnd wegen KursveriusteS einen Schadens¬
ersatz in Höhe von 19 Millionen Dollar forderte , da Kreuger
nicht imstande war , den vertraglich fcstgclcgten Akticnkauf
von 600 OM L. Nt . Ericson -Aktien mit 409 000 International
Telephon -Aktien durchzuführen . Nach der gleichen Londoner
Meldung wollte Morgan - die Abreise Kreugers aus Neuyork
verhindern und unterrichtete sogar die Polizei über die be¬
trügerische Aktion Kreugers . Schließlich glückte es diesem,
die notwendigen Geldmittel anfzutreiben Das Bankhaus
Lee Higginson und Co . war inzwischen jedoch so mißtrauisch
geworden , daß es einen seiner Direktoren mit Kreuger zur
Teilnahme an der Pariser Konferenz nach Europa schickte.
Vor dieser Konferenz nahm sich Kreuger bekanntlich das
Leben.

Die Abänderung des ursprünglichen tschechoslowakischen
Antrag .,, in Sem von erner allgemeinen Herabsetzung der

Völkerbund und Lhinakonflikt



Genfer Aussprache über den Bonauplan
TU . Genf , 18. April . Der auf der Londoner Konferenz

vereinbarte Austausch von Denkschriften zwischen den vier
Großmächten wird bereits in dieser oder der nächsten Woche
erfolgen . Die Vorarbeiten für die Ausarbeitung der deut¬
schen Denkschrift sind schon weitgehend gediehen . Die Ueber-
reichung der deutschen Denkschrift wird voraussichtlich in der
allernächsten Zeit in Genf erfolgen . Obwohl eine offizielle
Vereinbarung zwischen den Mächten Ser Londoner Konferenz
über Weiterführung der persönlichen Verhandlungen in
Genf nicht getroffen ist, nimmt man in unterrichteten Krei¬
sen an , daß während der Anwesenheit Brünings auf engli¬
scher und französischer Lette der Wunsch auf Aussprache .1.
Sie wettere Behandlung der Donaufrage zutage trete und
dabei sich die Möglichkeit der vertraulichen Unterhandlungen
zwischen Brüning , Tardieu , Simon und Grand , ergeben
werbe . In internationalen Kreisen verstärkt sich der Ein¬
druck, daß die praktische Bedeutung des deut¬
schen Donauplanes  zur Ueberwinbung der wirtschaft¬
lichen und Finanzkrise der Donaulänber immer stärker als
einziger Answeg  anerkannt wird.

Tardieu zur kommenden Lausanner Konferenz
Tardieu hielt am Sonntag nachmittag in Giromagny in

seinem Wahlkreis Belfort eine große Wahlrede , in deren
Verlauf er vor allem die Aufgabe der kommenden neuen
Kammer und der neuen Regierung hervorhob . In der
Außenpolitik ging Tardieu kurz arU die bevorstehende L a u-
sanner Konferenz  ein und erinnerte an die unver¬
änderte Politik Frankreichs im Schoße des Völkerbunds
seit 18 Jahren . Um ans dem Wege der internationalen
Solidarität fortsahren zu können , wünsche er nur , daß man
den Verträgen von gestern die Achtung entgegenbringe , die
zur Rechtfertigung derjenigen von morgen notwendig sei.
Ans der Lausanner Konferenz würden die französischen Un¬
terhändler einer schweren Aufgabe gegenüberstehen . Die Be¬
dingungen , unter denen das Hoovermoratormm geboren sei.
beständen fort : die Auffassung  derjenigen Mächte aber,
die diesem Moratorium zugestimmt hätten , sei heute nicht
mehr die gleiche . Für Frankreich sei eine Regelung
dieser Angelegenheit nur dann unannehmbar , wenn allein
die Gläubigermächte dadurch belastet würden.

Politische Kurzmeldungen
Das Reichskabinett nimmt erst am 28. April die weiteren

Haushalts -Beratungen wieder auf . Auch das angekündigte
Wirtschaftsprogramm wird erst nach Brünings Rückkehr
aus Genf fcrtiggcstellt . Die Arbeitsbienstpläne dürsten nicht
vor Herbst verwirklicht werden können , weil hierzu ganz
erhebliche Reichsmittcl nötig sind, wenn man nicht nur
10V UM Dienstfreiwillige , sondern vielleicht eine oder zwei
Millionen Mann beschäftigen will . — Das Eingreifen des
Reichspräsidenten in die Tätigkeit des Innenministers im
Fall der Auflösung der nationalsozialistischen Wehrorgani¬
sationen wirb in Frankreich stark beachtet. Bemerkenswert
ist, daß die französische Rechtspresse die deutschen Ltnksorga-
ursationen verteidigt . — Gras Westarp beabsichtigt , nach
Wiederzusammentritt des Reichstages in einem Antrag daö
Verbot des Reichsbanners zu fordern . — Adolf Hitler wird
in dieser Woche einen zweiten Deutschlandflug antreten , um
vor den Landtagswahlen wiederum , wie vor dem zweiten
Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl , täglich in mehreren
Städten Wahlversammlungen abzuhalten . — Der „Gebiets-
fiihrer Nordwest " der rheinischen Hitlerjugend , Wilhelm
Kayser . ist aus der Partei ausgetreten . Hinter Kayscr ha¬
ben sich zehn weitere Funktionäre der Hitler -Jugend gestellt:
in einer Erklärung stellen sie fest, daß sie rn der national¬
sozialistischen Partei nicht mehr die Verkörperung besten er¬
blicken, wofür sie Jahre hindurch gekämpft haben . Die Par¬
tei sei „verbonzt !" — In Vorstandssitzungen des Deutschen
und des Preußische » Städtetages wurde festgestellt, daß die
deutschen Gemeinden und Gemcindeverbänüe für 1932 mit

einem Defizit von mindestens 780 Millionen Reichsmark
rechnen müßten . — Der Deutsche Industrie - und Handels¬
tag hat dem Neichsverkehrs - und dem Reichspostministcrium
eine ausführliche Denkschrift unterbreitet , in der L: die Um¬
bildung der Deutschen Reichspost in eine Gesellschaft pri¬
vaten Charakters und die Zusammenlegung aller Verkehrs¬
einrichtungen , wie Bahn und Post , in emer gemeinsamen
Verwaltungsspitze befürwortet . — In Amerika ist eine in¬
ternationale Einrichtung geschaffen worden , deren Zweck es ist,
hervorragende Redner und Vertreter des öffentlichen Lebens
sowohl diesseits als auch jenseits des Ozeans zur Erörterung
von wichtigen Fragen im Rundfunk zu gewinnen . In
Deutschland wurde dieser Gedanke seitens des Auswärtigen
Amtes freundlich ausgenommen , so daß die praktische Arbeit
bereits mit einem Vortrage Dr . Schachts eröffnet werden
konnte.

Adolf Hiiler in Abwehr
Er beantragt Disziplinarverfahren gegen sich.

Rechtsanwalt Dr . Luetgcbrune teilt u . a. mit , das „Ber¬
liner Tageblatt " habe unter der Schlagzeile : „Hitler als
Staatsverlcumder " die unwahre Behauptung aufgestellt , Hit¬
ler habe vor der ausländischen Presse erklärt , die Auflösung
der SA . sei unter dem Druck von Frankreich  er¬
folgt . Da diese Behauptung geeignet sei, den Anschein zu
erwecken, als ob Hitler seine Pflichten als Beamter verletzt
habe , habe Hitler durch Rechtsanwalt Dr . Luetgcbrune selbst
den Antrag auf Einleitung eines Disziplinarverfahrens ge¬
gen sich gestellt und für die Dauer dieses Verfahrens seine
Suspendierung von den Amtsgeschäften bei der braunschwei-
ltschen Staatsregierung beantragt . Hitler habe eine solche
Erklärung niemals abgegeben.

Kleine politische Nachrichten
Minister Dietrich über die Steuer ». Auf einer Berliner

Tagung des Tabak -Großhandels äußerte Minister Dietrich,
daß bei einzelnen indirekten Steuern Fehler gemacht wor¬
den seien und daß man teilweise über das tragbare Maß
hinausgegangen sei. Man habe aber auch versuch!, diese
Fehler zu berichtigen . Als die Biersteuer z. B den erhoff¬
ten Erfolg nicht gebracht habe , habe man sie geänüerr Eine
Acnberung der Umsatzsteuer werde aber nicht möglich sein.

Erneuter Gold - und Devisenverlust bei der Reichsbank.
In der zweiten Aprilwoche hat die Entlastung der Reichs¬
bank in der Kapitalanlage weitere Fortschritte gemacht. Die
Wechselbestände gingen um 130 Millionen auf 3023 Millio¬
nen zurück. Der Notenumlauf verminderte sich um 88 Mil¬
lionen auf 4ÜM Millionen . Den Ausgleich im Gold - und
Devisenbestand , der in den letzten Wochen möglich war , ver¬
mochte die Reichsbank jedoch nicht aufrecht zu erhalten . Sie
verlor an Gold und Deckungsdevisen 32,7 Millionen.

Goerdeler erwarte « 2« Millionen Reichshilfe für Leipzig,
der Leipziger Oberbürgermeister Goerdeler begründete den
Leipziger Haushaltsplan für 1932. Der Haushaltplan ist
nur dadurch zum Ausgleich gebracht worden , daß eine
Reichshilse von 20 Millionen Reichsmark auf die Einnah¬
menseite geletzt wurde . Goerdeler gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das Reich angesichts der ungeheuren Wohlfahrts¬
lasten . unter denen die Gemeinden erdrückt zu werden dro¬
hen, an einer Reichshilfe in erheblichem Ausmaß nicht vor-
überaehen könne.

Rückgang der Uebersee-Auswanderung . Im Jahre 1931
betrug die Zahl der deutschen Ueberseewanderer 13 700, dar¬
unter 76M Frauen . Die Auswandererzahl war um 23 7M
geringer als im Vorjahr . 1927 wanderten noch 61300 Per¬
sonen aus , im folgenden Jahr 87 200, dann 48 700 und 1930
nur noch 37 300. Die stärkste Auswanderung ging über Bre¬
men , dann folgte Hamburg , während die geringste deutsche
Auswanderung sich über Danzig vollzog . Aus Württemberg
wanderten 1067 Personen nach Uebersee aus.

Ungarische Vorwürfe an Deutschland . Im ungarischen
Abgeordnetenhause warf Abgeordneter Eckhard (Oppositio¬

nelle Landwirtepartei ) Deutschland vor , die Tonaumärkt«
vernachlässigt zu haben , namentlich , weil es seinen Bedarf
an laudrvirischaftlichen Erzeugnissen nicht ausgiebig in die¬
sen Ländern decke.

Neue französische Briefmarken . Die französische Post wird
ihre gebräuchlichsten Briefmarken , auf denen eine Säheriu
zu sehen ivar , durch andere ersetzen, auf denen eine Fraucn-
gestalt , die die französische Republik darstellt , als Fricdcns-
bringerin abgcbildet ist. Diese Fraucngcstalt , die auf dem
Kopfe die Jakobinermütze trügt , bietet einen Oelziveig dar.

Polen schützt sch vor dem rote » 1. Mai . Im Zusammen¬
hang mit den ^ vorstehenden kommunistische, , Kundgebungen
am 1. Mai werden von den Sicherheitsbehöröcn in ganz Po¬
len zahlreiche Verhaftungen von Kommunisten vorgcnom-
men . Bor allen Dingen soll dadurch die kommunistische
Werbetätigkeit unterbunden werden.

Sturm ans das Parlament von Portoricv . Angehörige
der nationalistischen Partei von Portoricv stürmten oas Par-
lamcntsgebänöe in San Inan . Sie drangen in das Ge¬
bäude ein . wo es im Treppenhaus zu einem .Handgemenge
mit Polizisten kam. Im Verlaufe des Kampfes brach ein
Treppengeländer , wobei zahlreiche Personen auf den Flur
hinabstttrztcn . 1 Person wurde getötet und 20 schwer ver¬
letzt. Der Sturm galt einem Gesetz, das die Einführung
einer neuen Flagge für Portoricv Vorsicht.

Revolution in Süd -Peru . Nach Meldungen aus Lima
lPerus ist in Süd -Peru eine Revolution ausgebrochen . Die
peruanischen Kreuzer Almiranto Grau und Colonel Bvlog-
nesi, die im Hasen von Panama lagen lichteten sofort ihre
Anker und fuhren nach Peru.

Sieg chinesischer Freischärler . Chinesische Freischärler
haben Züge der OstchinesischenBahn beschlagnahmt und große
Truppenabt 'eilungcn nach der mandschurisch-sowjetrussischen
Grenze befördert . Tort bedrohen sie die Stadt Pogranitsch-
naja , deren japanische Einwohner nach Wladiwostok geflüch¬
tet sind. Die japanischen Truppen in der Kirin -Provinz sind
geschlagen worden . Die Chinesen haben die Stadt Ninguta
wieder besetzt.

Aus aller Well
21. Deutscher Feuerwehrtag in Karlsruhe

Der in diesem Jahr geplante 21. Deutsche Fcuerwehrtag
findet Anfang August in der badischen Landeshauptstadt
Karlsruhe statt . Die umfangreichen Vorbereitungen , die bei
dem zu erivartenden Massenbesuch der deutschen Feuerwehr¬
leute und der zahlreichen Interessenten aus dem Deutschen
Reich und den Nachbarländern erforderlich werden , sind in
vollem Gange.

Aus Versehen die eigene Fr «,, erschossen.
Durch einen verhängnisvollen Irrtum ist die Frau des

Kolonialwarenhändlers Ackermann aus Quierschied (Saar)
ums Leben gekommen . Die Frau war aufgestanden , um das
Schlafzimmerfenster zu schließen. Dabei wurde ihr Ehemann
wach, der in noch schlaftrunkenem Zustand glaubte , einen
Einbrecher im Zimmer zu sehen. Er griff zur Waffe und
schoß auf die Gestalt am Fenster . Die Frau sank tot zu Bo¬
den. Die Kugel war ihr ins Herz gedrungen . Das Ehe¬
paar hatte stets in bestem Einvernehmen gelebt.
Baseler Kaufmann unter dem Verdacht der Devifenschiebung

verhaftet.
Bon Sen deutschen Grcnzbehörden in Lörrach -Stetten

wurde der Baseler Kaufmann 5k. unter dem Verdacht ver¬
haftet , die Devisen - und Effektcnbestimmungen verletzt z«
haben . Von den Berliner zuständigen Stellen war den Grenz¬
behörden mitgeteilt worden , daß K. im Februar und Mär-
für etwa 340 OM Reichsmark Effekten in Berlin veräußerte,
die er in Basel vorher zusammengekanft hatte.

Große Unterschlagungen in Breme «.
In Bremen förderte eine unvermutete Revision der stabt.

Sparkasse Unterschlagungen des seit dem Jahre 1916 bei der
Kasse tätigen Kassierers Meyer zutage , die sich nach den bis¬
herigen Feststellungen auf rund IM OM Rm . belaufen

Anne Kanne Lorvin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Gceverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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Am Tage vor Weihnachtsabend erschien

Anne Karine im Skikostüw nach allen Regeln
der Kunst beim Frühstück Das hatte sie fer¬
tig aus der Stadt gekauft zur Reise bekommen,
lind als sie fertig war mit dem Essen, zog sie
los. die Sk , überm Nacken geschultert.

*

Leutnant Bersin sah auf seiner Bude m
Strümpfen und genvh seinen Morgenkaffee
mit Semmeln — der auf einem nicht allzu
säubern Tablett vor ihm hingestellt war.

Cs klopfte.
Der Leutnant dachte, es wäre die Wirt 'n

mit den Stiefeln oder den Pantoffeln , die sie
Mr Neezratisn hatte und rief:

„Herein ."
„Morsen . Ich bin's . Sie haben mir doch

versprochen, mit m r Ski zu laufen, sowie es
Bahn gäbe. Schnell, machen Sie sich fertig."

Leutnant Bersin wurde blutrot Er stand
auf und verbeugte sich. Und blieb hilflos ste¬
hen. Ls war das erstemal, dah er Besuch be¬
kam von einer andern Dame als seiner Schwe¬
ster. Und nun muhte ihm das gerade setzt pas¬
sieren. wo die Pantoffeln und die Stiefel in un-
nreichbarer Ferne waren . Denn auf Strümp¬
fen durchs Zimmer zu gehen, um sich ein Paar
rndre Stiefel zu holen, davon konnte nicht die
Rede sein.

Ich weih. Sie haben heut frei. Ich Hab'
Dietrich gefraqt . Sportsanzug haben Sie auch,
oie ick hde . Na all" Komm- n Sie mit?" frag¬

te Anne Karine und lieh sich in den Schaukel¬
stuhl plumpsen.

„Selbstverständlich," stotterte der Leutnant,
„gern"

„Nu denn 'n Kitzchen plötzlich."
De .- Leutnant wand sich. Jetzt fehlte es

grab - och, dah die Wirtin mit den Pantoffeln
und den Stiefeln hereinkäme, so dah Fräulein
Corvin sah, dah er in blohen Strümpfen dasah.

A-nie Karine sah sich im Zimmer um.
„Hier ist es grade so gemütlich wie zu Hau¬

se in Vaters Rauchzimmer." erklärte sie. „Na,
warum schieben Sie denn nicht los?"

„Entschullnsen Sie man, Herr Leutnant,
dah Sie so lange in blohen Strümpfen . . ."
die W.rtin war unbemerkt hereingekommen.
Sic -eh stehen, als sie eine sunge Dame —
ja, war -s eigentlich ein Herr oder eine Dame?
— im Schaukelstuhl des Herrn Leutnants
sitzen sah.

„Sitzen Sie etwa in blohen Strümpfen
da ? Also darum machten Sie son komisch la¬
ck' :rts Gesiht , als ich kam. Ich hab's wohl
L cerkt. dah was los war mit Ihnen ."

Anne Karine guckte ungeniert unter den
Tisch nach den grauen Strümpfen des Leut¬
nants mit Waschfrauenftopfung in braun , weih
und schwarz

„Warum haben Sie denn das nicht gleich
gesagt, Mann ? Sie sind ja zimperlich wie 'n
Frauenzimmer ." Sie wandte sich an die Wir¬
tin : „Und Sie könnten gern bleiben lassen,
seine Strümpfe in allen Regenbogenfarben zu
sticken, finde ich. Kann ich die Semmel krie¬
gen, die übrig ist?"

Die Wirtin starrte Anne Karine verblüfft
an und zog sich zurück. Und der Leutnant , der
seine Fassung wiedergewonnen hatte, sein Gast
könne die Semmel und den Zucker und die
Sahne gern kriegen. Kaffee war leider nicht
mehr da.

„Danke," sagt« Anne Karine . Und leert«

die Sahnenkanne in deinem Zug, und knabberte
an ihrer Semmel , während der Leutnant die
Lauparstiefel anzrg und auf den Boden stieg,
um seine Ski zu holen.

Frau Corvinia wäre entzückt gewesen, hätte
sie ihr Nichtchen auf der Leutnantsbude , die
Reste des Leutnantssrühstückes vertilgend,
sitzen gesehen.

Anne Karine lief so sicher auf Ski wie auf
ihren eignen zwei Beinen . Sie war strahlen¬
der Laune.

„Famos , dah Sie Weihnachtsabend zu uns
kommen. Die andern Leutnants kenne ich fast
gar nicht. Sie sind so grählich ölig," sagte
Anne Karine.

„Und Sie sind die einzige Dame, vor der
ich mich nicht geniere, frei von der Leder weg
zu reden," erklärte Leutnant Bersin offen. „Sie
denken nicht erst groh drüber nach, wie das,
was Sie sagen, sich ausnimmt . Sie sind wie
ein richtiger guter Kamerad ."

„Ja , proste Mahlzeit . Wie war 's denn mit
den Strümpfen ? Sie betrachteten mich eben
nicht als Ihren Kameraden , wie .ch Sie, " sagte
Anne Karine.

„Da . Wollen Sie ?" sie zog eine Handvoll
Zuckerstücke aus der Tasche.

„Wie umsichtig," sagte der Leutnant und
nahm einige Stücke.

„Ha ha ha. Das ist der Inhalt Ihrer eig¬
nen Zuckerdose," lachte Anne Karine.

Dann erzählte Anne Karine von den Weih¬
nachtsgeschenken, die sie machen wollte. —
„Dietrich ein Paket Darinas Knaster, er raucht
nämlich kein sehr feines Kraut ." Darüber
würde sich der Herr Oberstleutnant sicher sehr
freuen, meinte Bersin . Dagegen riet er auf das
bestimmteste von dem Geschenk für Frau Cor¬
vinia ab. Anne Karine hatte nämlich vor, ihr
ein neues Korsett zu schenken. „Denn ihrs ist
zu klein, sie muh sich immer so abquälen, um
binein-ukommen. die Aermste."

Der Leutnant erzählte, er habe einen R»
astrauh für Frau Corvinia bestellt. Und si>
schlossen, Anne Karine solle etwas kaufe«
» man die Blumen hineinsetzen könnte.

„Die Blumen schenken Sie ihr wohl, wei
ie morgen da eingeladen sind, was ?" fragt«
nne Karine.

„Offen gesagt, ja," sagte - er Leutnant
>enn man Weihnachtsabend wo eingelade»
äre. dann pflegte man der gnädigen Fra»
lumen zu schicken und den Kindern ein«
Innigkeit zu schenken. „Für Sie habe ich
so auch was ." sagte er.

„Ei , wie nett. Ich Hab' noch nie ein Ge¬
lenk gekriegt von jemand ausser, der Familie,
der das wird eine teure Geschichte für Sie.
ie müssen doch auch für Sophie sparen," sagt«
e praktische Anne Karine . „Und ich Hab' kem
eld, was für Sie zu kaufen. Ich Hab' für das
elhafte Katzenbiest blechen müssen."

„Ach, richtig ja" , lachte Leutnant B -rss-
lebrigens sorgen Sie sich nicht um mich. Iw
eih nur zu gut, wie es ist, wenn man sem
eld verbraucht hat. Ich bin ganz im selben

^Auf dem^Heimweg ging Anne Karin« und

" " Ick habe aber doch ein Geschenk für Sie,"
ate sie, als sie sich trennten. . . . . . .
Der Leutnant zögerte ein wenig, und behielt
re Hand in der seinen.

„Darf ich Sie um etwas bitten, - trotzdem
ie mir vielleicht böse darum werden? fragt«
. „Könnten Sie nicht lassen. Donner und
oria ,u sagen? Ich mag nicht dah man
h über meinen Kameraden mokiert.

Ach Sie meinen wegen Corvinia ? Sie ist
imlich die einzige, die was dabe, findet,
chön - ich kann es ,a bleiben lassen, - d. h.

Fortsetzung folgt.



Wettere Ausdehnung des Kreuger-Skandals?
Eventng Standard " will aus zuverlässiger Quelle erfah¬

ren haben, das, die Untersuchung der Kreuger-Angelegenhett
wahrscheinlich noch aufsehenerregende Enthüllungen über
den Abschluß der Strcichholzmonopole Kreugers mit ver¬
schiedenen Staaten bringen werde. Es handle sich dabei um
Prämienzahlungen Kreugers an einflußreiche Privatperso¬
nen die den Abschluß der Monopolvcrträge in den betrcffen-
dcn Dtaatcn begünstigt haben sollen.

Die Naturkatastrophe an der Save
Die Nachrichten aus dem Ueberschwemmungsgebiet der

Tave lauten täglich ernster. Die „Prawda " meldet, die Be¬
völkerung sei von einer Panik ergriffen. Alle Schilderungen
aus den heimgesuchtcnGegenden würden durch die Wirk¬
lichkeit noch in den Schatten gestellt. Die Save habe die
Brücken bei Mitrowitza und Obronsvatz gesprengt. Beide
Städte seien völlig überschwemmt worden. In Mitrowitza
seien noch im Laufe der Nacht fünf Häuser eingestürzt. Das
Wasser reiche stellenweise bis an die Dächer der Häuser¬
reihen.

Erdbebenkatastrophe bei Baku
Eine Erdbebenkatastrophe bei der Insel Swinoi im

Kaspischen Meer hat große Schäden angerichtet. Häuser und
Leuchttürme wurden völlig zerstört. 8 Männer , 1 Fra » und
3 Kinder sind ums Leben gekommen.

Erdbeben in China.
Nach einem im chinesischen Innenministerium eingegange¬

nen Bericht ist die Stadt Matsching in der Provinz Hupeh
von einem schweren Erdbeben heimgesucht worden. Der
größte Teil der Stadt soll zerstört worden sein. Die Zahl
der Todesopfer beträgt 51. Der Bürgermeister hat die chine¬
sische Regierung um Hilfe gebeten.

Nordargentinischer Vulkan erneut ausgcbrochen
In der argentinischen Nordprovinz Salta ist der Vulkan

Las Piedras , der bei den Ausbrüchen der vergangenen
Woche ebenfalls beteiligt war, erneut in Tätigkeit getreten
und wirft Steine und Asche aus . Die Aschenwolken haben
einen gewaltigen Umfang angenommen und lagern über
den argentinischen Provinzen Santa Fe , Corrientes , Entrc-
rios , dex Republik Paraguay und verschiedenenbrasiliani¬
schen Sttdstaatcn.

*

Kurznachrichtenaus aller Welt.
Eine unmittelbare Bildfunkverbindung wurde zwischen

Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika er¬
öffnet. An dem Verkehr können, alle Orte in Deutschland
und in Len Vereinigten Staaten teilnchmcn. — DaS Berli¬
ner Philharmonische Orchester feierte sein OOjähriges Be¬
stehen mit einem Festakt. Der Reichspräsident hat aus die¬
sem Anlaß Dr . Wilhelm Fnrtwängler , dem die musikalische
Leitung des Orchesters seit 10 Jahren obliegt, die goldene
Goethemedaille verliehen. — In Chemnitz, das über 330 000
Einwohner zählt, zehrt mehr als die Hälfte der Einwohner
von der öffentlichen Wohlfahrt in irgend einer Form . Der
städtische Haushalt schließt mit einem Fehlbetrag von rund
3 Millionen Mark . — In Braunschwetg beschloß die Allge¬
meine Ortskrankcnkassc, die Beiträge auf 6 v H. zu erhöhen.
Das Vermögen der Krankenkasse ist durch einen Rie 'cnbau,
der fast 10 Millionen Mark kostet, aufgcbraucht. —Eine nette
Ausschrcibungsbltttc ergab sich, als in Heidelberg die Ab-
brpcharbeiten an der alten Post, der Oberrealschule und der
zwei Häuser gegenüber dem Hof der Universität vergeben
wurden, die mit der Vollendung der Neuen Universität ver¬
schwinden muffen. Das Minbestgcbct bcirug 16 000 Mark,
das Höchstgebot 60 000 Mark . Der Unterschied beträgt also
nicht weniger als 44 000 Mark . — Die Stadt -Harburg ist
durch die Übeln Abgase ihrer Industrieanlagen berüchtigt.
Kürzlich wurden auf einem im dortigen Hafen liegenden
Schiff durch Einatmen von Abgasen sieben Personen der
Besatzung und ein Passagier unwohl. — In Italien wird
z. Zt . der Bau einer aus einem einzigen Bogen bestehen¬
den Ricscnbrücke geprüft, die die beiden Ufer der Meerenge
von Messina zwischen Canzini und Pezzo verbinden würde.
Der Bogen der Brücke soll eine Spannweite von 2000 Me¬
tern haben, um allen Schiffen Durchgang zu gewähren. —
In einer Munitionsfabrik in Kasan explodierte beim Um-
laöen eine große Menge von Gasgranaten . Das ansströ-
mcnbe Gas verbreitete sich über das ganze Werk. 12 Arbei¬
ter sind gestorben. 50 schweben noch in Lebensgefahr — Die
Fliegerin Marga von Etzdorfs ist in Bangkok verunglückt.
Ihr Flugzeug „Kiek in die Welt" ist völlig zertrümmert.
Die Fliegerin selbst hat Verstauchungen und Schürfungen
erlitten , die aber nicht gefährlich sind. Marga von Etzdorfs
wollte nach Deutschland zurückfliegcn.

Würtlembergischer Landtag
Landtagsansrage wegen des SA .-Berbots

Der Abg. Dr . Hölscher (DN.) hat im Landtag folgende
Kleine Anfrage eingcbracht: Der sozialdemokratischepreu¬
ßische Innenminister Severing behauptet, daß die Ländcr-
rcgierungcn mit seinem Vorgehen gegen die Nationalsozia¬
listen einverstanden seien. Ich frage das Staatsministerium:
Trifft diese Behauptung auch für die württ . Negierung zu
und welche Tatsachen haben zutreffendenfalls die württ . Ne¬
gierung zu einer solchen Stellungnahme veranlaßt?

Ei« Sparausschuß prüft den württ . Etat
In einer dcutschnationalen Versammlung am Sonntag in

Gaildorf erklärte Finanzministcr Dr Dehlinger zu den
Etatschwierigkeitcn: Die Deckung des Abmangels bleibt die
wichtigste Aufgabe der Staatspolitik . Unterläßt man diese
Aufgabe, so treibt man Bankerottpolitik und verfällt der
Gnade des Reiches. Man muß hart sein gegenüber allen
Einzclwünschcn, sonst bleibt der Staat nicht gesund und kann
nicht dort eingrcifen, ivo besondere Not zu heilen ist. Wir
haben trotzdem noch mit einem Abmangel von 17—18 Mtl-
lionen zu rechnen. Durch 2 Postabfindungszahlungen kün-
nen hievoi, 8 Millionen gedeckt werben. Ein neuer Spar-

wird hon Etat nach neuen Sparmöglichkeiten durch-
l ')8l wird man vielleicht noch durchkommen, für

" werden noch 6- 7 Millionen fehlen.

Aus Württemberg
Z«r Reichspräsidentcnwahl.

Der Kreiswahlausschuß des 31. Wahlkreises Württem¬
berg (mit Regierungsbezirk Sigmaringenj hat das Ergebnis
des 2. Wahlgangs der Reichspräsidcntenwahl am 10. April
1832 endgültig wie folgt festgestellt:

1. Gesamtzahl der Stimmberechtigten (abzüglich derer.
die einen Stimmschein erhalten haben) 1785 057

2. Zahl der abgegebenen Stimmscheine 27 473
3. Zahl der abgegebenen ungültigen Stimmen 5178
4. Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1422 731

Gültige Stimmen entfielen auf:
1. Paul v. Hindenburg, Reichspräsident, Gene¬

ralfeldmarschall, Berlin 897 912
2. Adolf Hitler , Negicrungsrat im braunschwei¬

gischen Staatsdienst . München 416 621
3. Ernst Thälmann , Transportarbeiter , Ham¬

burg 108 078
Zersplittert 220

Der Württ . Mittelstanbsbnnd für Handel und Gewerbe e. B.
hielt in Stuttgart seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Nach Erstattung des Kassen- und Geschäftsberichts nahm die
Versammlung einstimmig eine Entschließung  an , in
der cs u. a. heißt: Nach wie vor fordern die Angehrötgen des
selbständigen Handel- und gewerbetreibenden Mittelstandes
zu dem seither Errichten: a) Die Streichung des Paragraph 1
Ziffer 2 der Bestimmungen betr. die Regelung des Zugabe-
wcsens; b) die Erweiterung des Verbots der Errichtung von
Einheitspreisgeschäften auf alle Städte , auch auf solche mit
weniger als 100 000 Einwohner,- c) die Einführung einer Son¬
dersteuer für Warenhäuser und Großfilialgeschäfte.- d) die
Beseitigung aller steuerlichen Begünstigungen der Konsum¬
vereine. Eine Konzessivnierung für Warenhäuser und Filial-
geschüfte genüge nicht, sondern mir eine wirksame Sonder¬
besteuerung könne wirklichen Schutz gewähren. Den Kon¬
sumvereinen müsse die Bewilligung von Reichsmttteln zur
Stützung grundsätzlichverioeigert werden.

Aus Stadl und Land
Calw , den 19. April 1932.

Ständchen zum 75. Geburtstag
Wie bereits gestern an dieser Stelle mitgeteilt wurde,

begeht heute Herr Obcrpräzeptor a. D. Baeuchle  seinen
76. Geburtstag . Der Caliver Licderkranz  sah es aus
diesem Anlaß als vornehme Pflicht an, seinem verehrten
Ehrenvorsitzenden am Vorabend des Jubcltagcs ein Ständ¬
chen zu bringen. Unter Stabführung seines Ehrendirigenten
Rektor Beutel  sang der Liedcrkranz 3 tchöne Männer¬
chöre über Heimat und Vaterland , worauf Vorstand Köh¬
ler  die Glückwünsche des Vereins in herzlichen Worten
zum Ausdruck brachte. Herr Köhler würdigte hierbei die
großen Verdienste, die sich Oberpräzeptor Baeuchle beson¬
ders während seiner 25jährigen Tätigkeit als Vereinsvor-
stanb erwarb und freute sich, daß der Jubilar neben seiner
vielseitigen Arbeit stets Zeit gefunden habe, das deutsche
Lied zu pflegen. Nach den Schlußworten des Vorstands, in
welchen er dem Jubilar auch fernerhin beste Gesundheit
wünschte, dankte letzterer in längerer Rede für die ihm zu¬
teil gewordene Ehrung und die anerkennenden Worte des
Vorstands. Er führte u. a. aus , daß er gerade Heuer 50
Jahre in der Stadt Calw und iw August ds. Js . ebenso¬
lange mit dem Calwer Liederkranz verbunden sei. Vom
Jahre 1887 an hat Herr Obcrpräzeptor Baeuchle als Mit¬
begründer des Liederkranzes X Jahrhundert lang die Ge¬
schicke desselben geleitet. In begeisternden Ausführungen
ging der Jubilar sodann noch auf die Pflege des deutschen
Liedes, die der Liederkranz auf seme Fahne geschrieben
habe, ein und freute sich, daß der Verein auch in heutiger
Notzeit, wie schon bei der Gründung , nach des Tages Last
und Mühen zusammenkommc, um in gemeinsamem Sinne
das Kleinod, das man in den deutschen Liedern habe, zu
pflegen zum Wohle und Wiederaufstieg unseres Vaterlan¬
des. Mit dem Wunsche auf ein ferneres Blühen , Wachsen
und Gedeihen des Calwer Liederkranzes und im Gedenken
an die froh verlebten Stunden im Verein schloß Herr Obcr-
prüzcptor Baeuchle seine aufrichtigen Dankcsworre.

AuS den Parteien
Versammlung der Kommunistischen Partei

C a l iv
Die Ortsgruppe Calw der Kommunistischen Partei

Deutschlands hielt am Freitag abend unter der Leitung von
Herrn Sauttcr - Calw  eine öffentliche Versammlung im
Weißschcn Saal , in welcher der frühere Spitzenkandidat die¬
ser Partei , LandtagSabgeordnetcr Schneck - Stuttgart , über
politische und wirtschaftlicheGegenwartsfragen etwa Mün¬
dige, mit reichem Zahlenmaterial belegte Ausführungen
machte. Ausgehend von der Neichsprüsidcntenwahl, wider¬
legte der Redner die Behauptung, daß die Kommunisten
eine Niederlage erlitten Hütten. Sie hätten sich nie der Illu¬
sion einer etwaigen Wahl Thälmanns zum Reichspräsiden¬
ten, wie die Nationalsozialisten für Hitler , hingcgcbcn,
könnten deshalb auch keine Enttäuschung über das Wahl¬
ergebnis haben, lieber das Verbot der SA .-Formationcn
äußerte sich der Redner, daß dieser politische Akt im engsten
Einverständnis mit Hitler erfolgt sei,- denn nach den Land¬
tagswahlen vom 24. April sei wahrscheinlich mit einer Re-
gierungsbeteiligung der Nat.Soz . zu rechnen, und eine Pri¬
vatarmee, zudem eine so teure und anspruchsvolle, könne
dann unmöglich geduldet werden. Zu den Wirtschaftsfragen
übergehend, zeigte der Redner in längeren und durch Stati¬
stiken belegten Ausführungen die ungeheure Verschärfung
der Weltwirtschaftskrise mit ihren zerstörenden Einwirkun¬
gen auf die werktätigen Massen aus. die im Gefolge der
Krise mitgehcnde Einschrumpfung des inneren und äußeren
Marktes führe auf ganz natürliche Weise, zudem noch durch
die Zins - und Tributzahlnngen in gewaltiger Weise ver¬
schärft, zur Inflation . Einem solchen Geschehen könne nur
eine einheitliche Zusammenfassung der werktätigen Millio¬
nen zum bewußten und entschiedenen Kampf einen unüber¬

windbaren Damm entgegensetzen, denn nur wenn oer Kapt»
talismus , dessen Sterben und völliges Versagen heute
jedem Denkenden klar sei, ganz verschwinde, könnten die
Millionen der Werktätigen leben. Zu den Fragen der Lan¬
despolitik führte der Redner aus den Erkahrnngen von 12
Jahren Parlamentstätigkeit aus , daß viele von den Kom¬
munisten eingebrachte Anträge für Hilfeleistungen an verschie¬
denste Bevölkerungskrcisc und Organisationen von den So¬
zialdemokraten bis hinüber zur äußersten Rechten abgelchnt
worden seien, immer wieder mit der Begründung , es sei
kein Geld da für diese Anträge, und zu gleicher Zeit gebe
dieses Land Württemberg allein für seinen Gewaltapparat
40 Mill . sT.«, für StaatSzuschüsscan die Kirchen 12 Mill.
Reichsmark, Riesensummen für hohe Gehälter , für die höhe¬
ren Schulen, die von 18 Prozent des Volkes besucht werde»,
11 Mill . Kk , für die Volksschulen, deren Schüler 82 Pro¬
zent aller Kinder betragen, aber nur 17 Mill . 3̂ 6, für Zu¬
wendungen an das frühere Königshaus große Summen Gel¬
der aus . In programmatischen Erklärungen erläuterte der
Redner die Zielsetzungen der komm. Landtagsfraktion für
die kommende Arbeits - und Kampspcriodc: Schaffung von
Arbeitsmöglichkciten im Nahmen eines großen Arbeitsbe¬
schaffungsplans, Ausbau der Schulung»- und Bildungsmög¬
lichkeiten, Unterstützung des Wohnungsbaus , Wetterfüh¬
rung der Elektrifizierung der Reichsbahn, Verbesserung der
Landeswaffcrvcrsorgung, Schaffung von Spiel - und Sport¬
plätzen, Bau von Krankenhäusern. Mit einem begeisterten
Bekenntnis zum Gedanken des Sozialismus schloß der Red¬
ner seine Ausführungen , denen er später noch weitere grund¬
legende, über idealistische und materialistische Geschichtsauf¬
fassung wie über die Idee des Staates im Sinne sozialisti¬
scher Betrachtung anfügte.

Versammlung der Sozialdemokratischen
Partei Calw

Stadtpfarrer Dr . Schenkel,  Stuttgart - Zuffenhausen,
der Spitzenkandidat der Sozialdemokratie im 8. Wahlkreis,
sprach letzten Samstag in einer SPD .-Versammlung im
Weißschcn Saale . Der Redner führte etwa aus : Wette Kreise
sind sich nicht bewußt, was es bedeuten würde, wenn es
einer der radikalen Gruppen gelänge, die Macht an sich zu
reißen. Recht und Freiheit gingen für alle politisch Anders¬
denkenden verloren. Eine rücksichtslose Gewaltherrschaft
würde den Bürger und Arbeiter knechten, der recht- und
schutzlos der Willkür einer Parteidiktatur preisgegebcn wäre.
Die radikalen Elemente wünschen keine Gemeinschaft, sie er¬
streben lediglich die Macht für ihre Führer . — Heute stehen
wir mitten in einer Weltwirtschaftskrise von unerhörten
Ausmaßen. Noch jetzt im Frühjahr sind in den führenden
Kulturländern mehr als 25 Millionen Arbeitslose. In
Deutschland leben mehr als 6 Millionen Arbeitslose, denen
der Inhalt ihres Lebens genommen ist Die Not geht heute
durch alle Kreise. Der ungeheure Ausfall an Kaufkraft wirkt
sich in einer Absatzstockung aus , unter der alle Stände zn
leiden haben. Marx hat schon vor Jahrzehnten warnend vor¬
ausgesagt, daß durch die großkapitalistischeEntwicklung eine
Volksschicht nach der andern der Proletarisierung anheim¬
sallen werde. Es ist eine böswillige Entstellung, wenn dem
Sozialismus die Schuld an der heutigen Not zugeschoben
wird. Die Ursache der Not liegt in der Planlosigkeit der
großkapitalistischen Wirtschaft. Vor allem aber kommt die
katastrophale Verwirrung der Weltwirtschaft vom Krieg her
Deutschlands Kriegsunkosten belaufen sich auf mindesten-
160 Golbmilliarden, die Hälfte des deutschen Volksvermö¬
gens, die gesamten Kriegslasten der Kulturwelt auf einc
Billion Goldmark. Dieses Geld ist, ohne Gegenwerte zn
schaffen, vertan . Die Ursache des Kriegs ist nicht der Sozia¬
lismus , sondern das Ringen der großkapitalistischenMächt-
unter Mißbrauch des Nationalismus Daß der Großkapk-
talismus und nicht der Sozialismus die Ursache der Wirt¬
schaftskatastrophe ist, zeigt ein Blick aus Amerika mit seiner
9—10 Millionen Arbeitslosen. In den Vereinigten Staate »'
herrschen nämlich der Kapitalismus und die bürgerlichen
Parteien . — Die Sozialgesetzgebung ist von der Sozialdemo¬
kratie ohne irgendwelche Hilfe der Nationalsozialisten er¬
kämpft und behauptet worden. Es ist ein Ruhmesblatt des
deutschen Sozialismus , daß er durchsetzen konnte, daß in
Deutschland trotz bürgerlicher Mehrheit, trotz Armut infolge
verlorenen Krieges, trotz Schrumpfung der Wirtschaft den¬
noch im Jahr 19317.5 Milliarden Mark in der Sozialpolitik
umgcsetzt und bezahlt wurden. Daß trotzdem die Not unge¬
heuer groß ist, daran ist wahrhaftig nicht der Sozialismus
schuld. — In Württemberg herrscht seit 8 Jahren eine rein
bürgerliche Negierung. Es ist ein Unrecht, daß in einem
Land mit einer so hochentwickelten und tüchtigen Arbeiter¬
schaft diese von den Regierungsparteien von jedem Einfluß
in der Regierung ausgeschaltet wurden. Wenn der württ.
Finanzminister Dr . Dehlinger sich rühmt , den Staatshaus¬
halt in Ordnung gehalten zu haben, so Hai er um so mehr
die Gemeinden belastet durch Abwälzung von Schullasten,
Wcgelastcn, Fürsorgclasten auf die Gemeinden. Er hat den
Hauptbetrag der Gcbäudeentschnldungsstcuerfür den Staats¬
haushalt beansprucht, anstatt diese Gelder über die Woh¬
nungskreditanstalt dem Banmarkt zuzuführen. Größte Un¬
zufriedenheit besteht in der arbeitenden Bevölkerung mit
der Rechtsprechung und der Leitung des PvUzciwesens. Für
die Arbeiterschaft bietet sich jetzt eine außerordentliche Ge¬
legenheit: Die Zertrümmerung der bürgerlichen Rechtspar¬
teien und des Bauernbundes durch die Nationalsozialisten
wird das württembergischc Zentrum zwingen, die ungerechte
Ausschaltung der Sozialdemokratie von den Regierungsge-
schäftcn aufzuhebcn. Die württembergischc Arbeiterschaft
sollte die Bedeutung der Stunde erkennen und einmütig und
geschloffen sich zur Sozialdemokratie bekennen, um sich auf
diese Weise im Parlament den dringend nötigen Einfluß zu
verschaffen. Der Redner sprach abschließend iiber Sozialis¬
mus und Kirche und schloß mit den Worten : Der Sozialis¬
mus erstrebt, was auch jeder Christ wünschen muß, eine
neue Erde, auf der Gerechtigkeit, Brudcrsinn und Frieden
walten. Schultheiß a. D . Meyle  schloß die sehr gut be¬
suchte Versammlung mit der Aufforderung, für die Wahl von
Stadtvfarrer Dr . Schenkel cinzntretcn.

*



«CB . Herrenbern , 18. April . Durch das energische Zu-
«reifen eines Beamten des hiesigen Lanöjägerstationskom-
manbos gelang cs , einer großen Diebesbande ans die Spur
zu komme» . Einem doppelten F-ahrraddicbstahl am 6. d. M.
galt die sofort mit Unterstützung eines hiesigen Autobcfit-
zers anfgcnommene Verfolgung der Täter . Zivischen Ent¬
ringen und Unterjesingen konnten biete , zwei jnngc Rentlin-
ger , festgcnommen und dem hiesigen Amtsgericht Angeführt
werden . Bei der Vernehmung stellte sich heraus , daß die bei¬
den einer organisierten Diebesbande angchörten , die ihren
„Sitz " in Reutlingen hatte . In verschiedenen Oberämtern
wurden zahlreiche Fahrräder und Fahrradbcleuchtnngeu ge¬
stohlen, unkenntlich gemacht und weiterverkauft.

SCB . Stuttgart , 18. April . Landtagsabgcoröneter Henne
hat seinen Austritt aus der Demokratischen Partei erklärt.
Er hat seine Parteizugehörigkeit ohne Aendcrnng seiner
Weltanschauung gelöst, um seine ganze Kraft in Zukunft
noch mehr als bisher den wirtschaftlichen und beruflichen Or¬
ganisationen zu widmen , sowie den bcrnsSständischcn Zusam¬
menschluß wo immer möglich zu fördern.

SCB . Stuttgart , 18. April . Durch Fahrlässigkeit eines
Bewohners , der im Bett eine Zigarette rauchte und dabei
einschlief, entstand am Sonntag morgen in einem Hanse der
Rotestraßc ein Zimmcrbrand . Das Feuer wurde von der
Feuerwache I gelöscht. Der Zimmerbcwohner trug erhebliche
Brandwunden davon , an deren Folgen er tm Katharinen-
Hospital starb.

SCB . Stuttgart , 18. April . Montag früh gegen 4 Uhr
kam es vor einem Vergnügungslokal in der Hauptstätter-
straße zu einer wüsten Szene . Ein Mann verfolgte einen
Zigarettenbvy und stach ihn mit drei Stichen nieder . Der
Schwerverletzte wurde ins Spital eingeliefert , der Täter von
der Polizei verhaftet.

SCB . Stuttgart , 18. April . In einem Pelzgeschäft in der
Königstraße wurde Samstag Nacht das Schaufenster ein-
gcschlagen. Es wurden drei Pelze , ein Sommerhcrmelin-
mantel , ein Silberfuchs und eine Pclzjacke im Wert von
zusammen MM—3500 -/l gestohlen Die Diebe entkamen.

Freudenftadt , 18. April . 125 Jahre sind es her , daß unser
Oberamt Freudenftadt feine gegenwärtige Gestalt und Größe
in der Hauptsache erhalten hat . An diesem Tage wurden die
bisherigen Aemter Dornstetten und Reichcnbach fletzteres
als Klosteramt ) ohne weitere Förmlichkeit aufgehoben und
mit den dazugehörigen Ortschaften zum Oberamt Freuden¬
stadt geschlagen.

SCB . Freudenftadt . 18. April . Die Gewerbebank schließt

das vergangene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von
rund 27 MV Rm . ab. Die Generalversammlung beschloß die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent . Von Verlusten
ist die Bank verschont geblieben , da die Hypotheken in den
wenigen beteiligten Zwangsversteigerungen heransgeboten
wurden.

SCB . Tübingen , 18. April . Am 25. April findet hier an¬
läßlich der Rektoratsübergabe und zur Erinnerung an den
2M. Geburtstag Washingtons die Ehrenpromotion des ame¬
rikanischen Botschafters in Berlin F . M . Sackett statt . Der
Botschafter wird sich in Begleitung des wiirtt . Gesandten,
Staatsrat Dr . Bosler , in der Stacht vom 24. auf den 25.
April nach Tübingen begeben . Am 26. April sind der Bot¬
schafter nud seine Gemahlin Gäste der wiirtt . Staatsregic-
rnng.

SCB . Bisingen l-Hoyenzollern ), 18. April . Am Sonntag
früh gegen 2 Uhr umrde ein großer Teil der Einwohnerschaft
durch eine heftige Detonation aus dem Schlaf geweckt. An
der Tür des Pfarrhanögnrtens ist eine mit Pulver gefüllte
Metallröhrc zur Explosion gebracht worden . Tie Röhre
war , nm die Sprengwirkung zu steigern , stellenweise ein¬
gesägt und wie die Untersuchung ergab , non sachtunbiger
Person gefüllt worden.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Mitteleuropa liegt weiter im Bereich nördlicher Luftzu¬

fuhr , jo daß für Mittwoch und Donnerstag verhältnismäßig
kühles Wetter mit Bewölkirngsschwankungen und vereinzel¬
ten Negensällen zu erwarten ist.

Turnen und Sport
Handball der Turner.

Eine aus dem vergangenen Jahre herrührende Spielver¬
pflichtung nahmen die Ealwer Handballer zum Anlaß , um
den Kornwestheimer Turnfrcunden am letzten Sonntag einen
Gegenbesuch abzustatten . Bei dieser Gelegenheit konnten
sich Sie Kornwestheimer für die seinerzeit in Calw empfan¬
genen Niederlagen revanchieren . Calws 2 Mannschaft stand
einem sehr starken und flinken Gegner gegenüber , welcher
dank der Mithilfe eines AuShilssjchieüsrichters mit 8 : 3 den
Sieg an sich brachte,' allein 3 einwandfreie Tore ließ der
Unparteiische nicht gelten . Dem Spielverlauf nach, um be¬
sonders die 2. Halbzeit herauszugreifen , in welcher die Cal-
wer dominierten , wäre ein Unentschieden verdienr gewesen.
— Das Jugendtreffen endete mit Sri für die weitaus kör¬
perlich stärkeren und spielerfahreneren Kornwestheimer . —

Der Platz , stelleuwcric einem Sumpfe ixn-fchend. llccinträch-tigte die Spiele sehr.

Geld -, Volks - und Landwirts ?!)-ist
Börse

«CB . Stuttgart , 18. April . Die Börse hatte uneinheitliche
Kursgestaltuug . Aktien lagen etwas schwächer, während Ren¬
tenwerte gehalten waren.

L. C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 18. April.
Weizen 25,50—27,50 (35,50—27,25),- Kleie 10,75—11,25

flOZO—11),' « trotz 3,50—4,50 (3,25—4,25): alles andere un¬
verändert.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. April.
Weizen , märkischer 283- 205: Roggen , märkischer 1V8 bis

200,- Niliscnrvggen 195: Braugerste l00—195: Futter - und Jn-
dnstriegerste 180—IM,- Hafer , märkischer 104—188; Weizen¬
mehl 31,75- 85,50: Roggenmehl 26,25—27,75: Weizcnkleie
11,00—11Z5; Roggrnkleie 10,40—10,70: Viktoriaerbsen 18 bis
24,- kleine Speiseerbsen 21- 24,' Futtererb,en 15—17.- Pelusch¬
ken 10,50—18,50: Ackerbohnen 15—17, Wicken 18—18,60: Ln-
pincn , blaue 10—11,75: dlo . gelbe 14—15,75: Seradella 30 bis
38: Leinkuchen 11: Crdnußkuchcn 12.40: Erdnuhkuchenmeht
12,30—12,40) Trockeuschnitzel SM : Speisekartoffcln , weiße
1,00- 1,70: dto. rote 1,70—1,»0: Odcuwälder blaue 2.20 bis
2,40: andere gelbsleischige 2,40—2M : Fabrikkartosfeln in Psg.
9—0 )4 . Allgemeine Tendenz : Ruhig.

Weildcrstadter Marktbericht
Schweinemarkt:  Zufuhr : 16 Läuserfchwcine , 50 »2

Reichsmark f. ö. Paar, ' 080 Milchschmeine, 26—48 f. d.
Paar . Handel lebhaft . Preise anziehend . — Viehmarkt:
12 Stiere , 180—340 f. d. Stück : S8 Kühe . 120—4M f. d. Stück:
65 Kalbeln , 300—450 f. d. Stück : 113 Einstellvieh , 60—258 f.
d. Stück . Handel mäßig . — Saaten markt:  Luzerne S5>
bis 100, Rotklee 125—130, Wicken 14—17 pro Pfund.

Ealwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten SamStag stattgefundenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt : Blankraut 12 Weiß¬
kraut 10, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10, Zwiebeln 20,
Schwarzwurzeln 35, Tomaten 70, Spinat 25, Aepfel 18 Pfg.
je das Pfund : Krcssigsalat 20, Ackcrsalat 25 je für 100
Gramm : Blumenkohl 45, Kopfsalat 25, Lauch 3 und 5, Selle¬
rie 15, Rettiche 8 und 20, Gurken 75 Pfg . ie das Stück : Mv-
natSrettiche 12 und 15, Schnittlauch 5 Pfg . je der Bund;
frische Eier 8, Auslandscier 7 und 8 Pfg . das Stück : Land-
bntter 1,30, Molkcrcibntier 1,65 Nm . das Pfund.

„Wir bekämpfen jedes Währungsexperiment"
„Wir treten ein für die Werlerhaltung der Mark"

Vertrauen in unsere Währung ist die Voraussetzung für Belebung von Handel und Gewerbe und für den Wiederaufstieg unseres Vaterlandes.

„Wer gleicher Auffassung ist der wähle Liste
Deutsche Bolkspartei und Dolkskonservative Bereinigung ."

Merz» Rlllmach,20.Ml ,«achm.LW
i« Weitz schen Saale in Lalu»

spricht

der Wiirtt.NmiuziMfler
Sr.SehliWk

über

.Me ReiNlil aas der deutsche«Ral"
Snidienral Eauiier.

6-itzellk<»ldidlii unsere; Bezirk;.
über

„War erisariel dar Schnadeaaald
aaa seinem Laadlai?"

Zu dieser öffentlichen Wählerversammlung wird
die Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk herz¬
lich eingeladen . Freie Aussprache.

Die Versammlung mußte so frühzeitig ange¬
setzt werden , weil beide Redner abends noch aus¬
wärts sprechen müssen.

Deutfchnalionale Bolkspartei.
Ortsgruppe Ealw

Arbeitskleidung
Blauer Anzug aus gutem Blautuch

.. .. » Köper
:: .. .. bestem Pilot
„ Monteuranzug ^ .

Sipseranzug aus gutem Rohtuch
.. .. bestem Drell

Biick- rblusen aus gestreiftem Eöper
Metzgerblusea .. .. batin
Vlautuch 05, 05, 106
Grünböver 105 H da» Meter
fertig « Arbeitsschürz «« 05. 115 ^ das Stück

Paul Macht-

5.50 Mk.
7.50 »»

iu .v3
0.80 »»
5.00 0»
7.00 »»
5.00 »0
0.40

da» Meter

am Markt, Ealw

Ernstnüihl , den 18. April 1SS2.

Danksagung

Sitr die vielen Beweise aufrichtiger An-
teilnahm «. di » wir beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

LWoO Friedrich Maro-aeier
«fahren durften , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Insbesondere danken wir
für die tröstenden Worte des Herrn Geist¬
lichen . für den letzten Liebesdienst der Herren
Lhrenträger , für die schönen Kranz - und
Blumenspenden , sowie all denen , die dem
Verstorbenen da » letzte Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Klavierstimmer!
Unser Techniker ist zur Zeit hier . Weitere Aufträge

jeden Fabrikats nimmt die Geschäftsstelle entgegen

Schiedmayer und Söhne
Pianofortefabrik.

Stammfirma Stuttgart , ReckuufMchr

Drucksachen,
Handzettel , Flugblätter
Plakate usw . «.,»>>«i<»
die Druckerei ds . Bl.

Morgen Mittwoch abend
8 Uhr

Snaea-
»i.

im Bachzimmer de » Verein »-
Hause».

Haadharmaiki-
lllad Eal«z.

Probestunde
wieder Mittwoch , 20. 4.»
abends 8 — 10 Uhr . Weitere
Anmeldungen von Damen
und Herrn erwünscht ; auf
Wunsch auch Einzel -Unter¬
richt . Alte Harmonika kön¬
nen für die neuen Klubhar¬
monika umgetauscht werden,
-andharmonika . Schule

Hohuloser.

Sr.Hemesorih
Lager fertiger

Matratzen und
Polstermöbel

Es lohnt sich, wenn Sie einen
Besuch machen und sich von
meinen zeitgemäßen Preisen
überzeugen . Auswahl in
Thaiselonguedecken
an Lager (zirka 20 Stück
von 7 . 50 an ). Diese Woche
biete ich speziell in Chaise¬

longues große Auswahl.
Wand - und BodenlSnfe«
das Meter von 87 Psg . an.
Bodenwachs von 50 ^ an.

Tapetenlager
Resttapeten billigst.

Wasserglas
Garantol

Bestellen Sie
Calwer Tagblatt!

empfiehlt
Ritter -Drogerie

L. Bernsdorfs

'/i 1.05 Nil. 1V.-
bei

disrktplstr
Zctzonvlele llsupttretker

verbukt.

Lin kleines

fahrräder
Ersatzteile . Reifen und

Reparaturen
Ehr. Widmaier

Telefon 308

kill Mll
wird zu mieten oder auch
später zu kaufen

gesucht.
Angebote erbeten unter

H. K. 80 an di» Geschäft»"
stelle d« . Bl.

MOWse
Reparaturen anStrickwarrn

führt aus
A . Richter, Strickerei

Hirsau , Klosterhof

Faiieaili
preiswert abzngeben.
Ferner möchte ich mich

im Ward-»-«
aaa iill. Mselü
sowie im

Tav-zi-m
billigst  e« b!»bl « >
halten.

Adolf Zunginger
Tapeziergeschäst.

vniclMlieii
aller ärt liefert rssck
8suber unci preiswert
clie Druckerei Ü8. 81.
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